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Die Cannes- Konferenz vor dem Scheitern
Briand nach Paris abgereist. Französische Habgier als Hinternis

einer Verständigung.
Die Opposition in Paris.

Vor einer Kabinettskriſe?
Briand iſt geſtern nachmittag zur Jnformation ſeiner Miniſter

kollegen für einen Tag nach Paris gereiſt. Er wird ihnen
den Vorentwurf eines engliſch-franzöſiſchen Abkommens über-
geben den Lloyd George ihm überreicht hat. Briand wird
heute in der Pariſer Kammer ſprechen.

Dureau, der Vorſitzende der republikaniſchen Kammergruppe
hat an den Miniſterpräſidenten gedrahtet: „Die Leitung der
republikaniſchen Kammergruppe wünſcht ohne Verzug die
Eintreibung der franzöſiſchen Forderungen an Deutſchland
durchgeführt zu ſehen. Ich kann Jhnen die Verſicherung
gen daß die Kammer niemals die neuen Konzeſſionen in

er Form eines Moratoriums auſ Koſtan Frarkraichs oder
Velgiens ſeinem engliſchen Verbündeten beſtätigen wird und
daß kein Profekt eines engliſch- franzöſiſchen Bündniſſes ſo
niltzlich es auch der anderen Nation ſein kann, irgendeinen
Verzicht in der r oder irgendeinen Verzicht
auf irgendwelche in Vertrag b Garabeſondere der territorialen Sicherheiten fordern darſ.
Briands unerwartete Abreiſe bedeutet eine empfindliche
Lahmlegung der Konferenzarbeiten. Jn den Konferenzkreiſen
iſt man der Anſicht, daß es Briands perſönlichem Ein
greifen gelingen wird, der in ſeiner Abwefenheit ausge
brochenen miniſteriellen und varlamentariſchen Kriſe Herr
zu werden, zumal da man annimmt, daß es fich in der
Hauptſache um Mißverſtänd niſſe handle. Sollte es dar-
um in Paris zu einer Kabinettskriſe kommen, was jeden-
falls nicht außerhalb des Bereiches der Möglichkeit liegt,
ſo müßte damit gerechnet werden, daß die Konferenz vhne
Kininug in ver Neparatinsfrage abgebrochen werde. Dieſe
Perſpektive wurde angeſichts des unmittelbar bevorſtehenden
Termins des 15. Januar für Deutſchland Folgen herbei-
führen, die im Augenblicke noch nicht zu überſehen ſeien.

Die Forderungen des franzöſiſchen Miniſterrats.
Die Liberte berichtet, es ſcheine, daß man ſich in der

geſtrigen Miniſterratsſitzung, in der Millerand perſönlich inter
ventiert habe, ſich über folgende Grundlinien geeinigt habe:

1. Keine Herabſetzung der Schuldforderung zuzulaſſen.
2. Richt auf die Beſetzung des linken Rheinufers zu ver-

ichten.sich 3. Alle Rechte Frankreichs auſ wirtſchaftliche und mili

täriſche Sanktionen aufrecht zuerhalten, „wenn die Umſtände
es erforderten“.

Doch wieder „Sanktionen“.
Die halbamtliche Bekanntgabe der Bedingungen, unter

denen Deutſchland das Moratorium bewilligt wird, enthält noch
folgenden Zuſatz: Die Friſten für die Zahlung müſſen fixiert
werden. Jm Falle des Verſäumniſſes der Friſten werden
Sanktionen feſtgeſetzt und die Totalſumme von zwei Milliarden
Goldmark wird gefordert.

Deutſchland wird nach den zuletzt vorliegenden Vorſchlägen,
die mit großer Wahrſcheinlichkeit vom Oberſten Rat den
Deutſchen als bindend vorgelegt werden, die 720 Millionen
Goldmark am 15. April 1922, 150 Millionen Goldmark am
15. Juni 1922, 200 Millionen Goldmark am 15. September 1922
und 220 Mill. Goldmark am 15. Dez. 1922zu zahlen haben.

Frankreichs Erfaſſungs“-Vorſchläge.
England widerſpricht auch hierin.

Die Franzoſen ſind bemüht, eine Zwangserfaſſung des
deutſchen Eigentums in irgendeiner Form in die Bedingun
gen für die Reparationszahlungen zu verflechten. Sie ſchlu
gen vor „die Rückwanderung der den deutſchen Großindu-
ſtriellen gehörenden im Auslande befindlichen Deviſen nach
Deutſchland auf folgende Weiſe zu erzwingen: Die dem
deutſchen Großkapital gehörenden Fabriken, Geſchäftshäuſer
und Bankhäuſer ſollen konfisziert und ſolange den Repa-
rationszahlungen verpfändet bleiben, bis die Beſitzer ſie
mit ihren im Auslande befindlichen Deviſen auslöſen. Von
britiſcher Seite wurde dieſem Vorſchlage mit der Erklä-
rung begegnet, daß eine ſolche Maßnahme nur zur Vernich-
tung hochwertiger Produktionsquellen führen und keine Beſ-
rung bringen würde. Großbritannien habe ſelbſt erfab

Donnerstag, den 12. Januar 1922.

ren, daß es trotz ſeiner guten Valutg den Abfluß bedeu
tender Kapitalien nach Holland nicht verhindern konnte.

Schmus

Lloyd George den Verhandlungen des Oberſten Rats in
Cannes präſidieren. Vor der Abreiſe erklärte Briand
Journaliſten, er habe bei ſeiner Ankunft in Cannes nicht
geglaubt, daß die Verhandlungen einen ſo glänzenden
Verlauf nehmen würden. Er ſei vollkommen befriedigt.
Alles ſei im beſten Gange.
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Die Vereinigten Staaten von Europo
Die Konferenz in Cannes neigt ſich ihrem Ende zu. Auch

ſoll dort die deutſche Delegation gehört werden. Die
Preſſe nimmt an, ſie bringt poſitive Vorſchläge mit und
werde zu den Verhandlungen Weſentliches zu ſagen haben.
Da aber die Miniſterpräſidenten Frankreichs und Englands
Cannes ſchon zum Wochenende verlaſſen wollen, iſt die
Schlußfolgerung berechtigt, daß man von den Deutſchen nicht
weſentliches oder Entſcheidendes, auf keinen Fall irgend
etwas Verzögerndes erwartet. Man wird ſie anhören, ihnen
einige Fragen vorlegen und zur Zuſtimmung auffordern.
Jn Falle von Meinungsverſchiedenheiten werden ſie auf
die kommende Wirtiſchaftskonferenz in Genug hingewieſen
werden. So wirds ſich vielleicht nur um einen „aete de
preſenee“ handeln, von dem man ſich einige Rückwirkungen
auf die innerpolitiſche Lage Deutſchlands vielleicht eine
Rückenſtärkung Wirths erhofft.

Das Reſultat der bisherigen Beratungen iſt ein Defen
ſtivvertragentwurf zwiſchen England und Frankreich. Die

Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ meldet da
gegen: In politiſchen Kreiſen herrſcht große Erregung. Die
Entwicklung in den letzten Tagen gibt zu der Befürchtung
Anlaß, daß eine franzöſiſchen gliſche Kriſe
in der Luft liegt. Selbſt die Freunde und Anhänger
Briands ſehen mit Beſorgnis in die nahe Zukunft.

Ein Se Fruntreins in der en
Den muß zum Jnlandsprelſe liefern.

Der franzöſiſche Vertreter auf der Konferenz von Cannes
hat inbezug auf die Berechnung der deutſchen Kohlenliefe-
rungen eine neue Entſcheidung herbeigeführt. Es wurde
beſchloſſen, daß die von Deutſchland gelieferten Repara-
ttonskohlen auch in Zukunft nach dem deutſchen Jnlands-
preiſe berechnet werden ſollen.

Die deutſche Delegation in Cannes.
Die deutſche Delegation iſt in Cannes eingetroffen

und am Bahnhof von den Kabinettschefs Vriands und
Loucheurs empfangen worden. Keines der deutſchen
Delegationsmitglieder war für die Vertreter der deutſchen
oder ausländiſchen Preſſe bisher zu ſprechen.

Wie Havas meldet, wird der Oberſte Rat heute vor-
mittag 11 Uhr die deutſche Delegation anhören. Man
Teertet. daß ſie auch am Freitag noch angehört werden
muß.

Verlegung der Garantiekommmiſſion nach Berlin.
Nach einer Meldung des „Journals des Debats“ wird

die allierte Garantiekommiſſion bereits am 1. Februar
nach Berlin verlegt. Sie wird mit den erforderlichen
Hilfskräften 120 Perſonen zählen. Die Koſten für die
Kommiſſion trägt Deutſchland. (Ratürlich.)

Niederlage des Afa-Bundes in Berlin.

Keine Verſchmelzung der Angeſtellten und Invaliden
verſicherung.

Die Wahlen für die Vertrauensmänner und Erſatzleute
der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte endete in
Berlin mit einer Niederlage des Afa-Bundes. Dieſe erhielt
21 558 Stimmen gegenüber 31048 Stimmen der übrigen
liſtenmäßig verbundenen Verbändeös Hiermit iſt der Ge-
danke einer Verſ.hmelzung zwiſchen Angeſtellten- und Jn-
validenverſicherung hinfällig geworden iſt.

Die Lohnver handlungen mit der Regierung.
Geſtern vormittag wurden im Reichsfinanzminiſterium die

Verhandlungen über die Beamtenbeſoldungsfragen fortgeſetzt.
Zunächſt wurden Arbeitsfragen in der allgemeinen Aus-
ſprache erörtert und Vergleiche gezogen zwiſchen den Löhnen
der Jnduſtrie und denen bei der Eiſenbahnverwaltung. Eine
Gegenüberſtellung des vorliegenden ſtatiſtiſchen Materials
ergab, daß im Rheinlande und Weſtfalen die Jnduſtrie-
löhne höher als die der Eiſenbahnvermaltung ſind. Da-
gegen iſt das Verhältnis umgekehrt in Bayern, Württem-
berg, Niederſchleſien Oſtpreußen und Pommern. Die Ver-
handlungen werden fortgeſetzt. m du

beinahe ein Bündnis.
bisherige Entente wird damit zu einer amtlichen Verbindung
beider Länder erhoben. Es wird kein Bündnis, aber doch

Es ſoll die franzöſiſche Oſtgrenze
gegen einen deutſchen Angriff ſchützen. Wie Deutſchland

einen Angriff auf Frankreich machen könnte, iſt unerfindlich.
Außerdem iſt eine Wirtſchaftskonferenz in Genug nun

mehr endgültig beſchloſſen worden, und eine Reduktion der
der deutſchen Zahlungen.

ch in allem endet die Konferen
Fur m n o

demnach w
Iors 100Peare. Ran Hat aber mit dieſen Mitteln wen

eine erreicht, daß wirkliche Entſcheidungen hin

zubringen. Das Schauſpiel geht zu Ende.
Aber ganz nebenbei, im Hintergrunde, von der Oef-

fentlichkeic unbemertt, vollzieht ſich ein Kriſtalliſations-
prozeß, der uns unmittelvar angegt. Ein Gedanke beginnt
Geſtalt anzunehmen, der vielleicht die politiſche Zukunft
Europas zu beheerrſchen bereit iſt, nämlich der Gedanke der
„Vereinigten Staaten von Enrovg“. Der vwoene Faden, den
man in die politiſche Meinnng henngehangt hat, und
an den ſich Kriſtalle anſchließen ſollen, nennt ſich die
„Jnternationgle Wirtſchaftsgeſellſchaft“, deren Sitz London
ſein ſoll. Die wichtigſten europäiſchen Mächte ſollen Terlhaber
ſein, dazu Japan. Warum gerade Japan, iſt nicht er
ſichtlich. Es ſpielen anſcheinend überſeeiſche, finanzimperiali-
ſtiſche Jntereſſen Englands mit und man plant ſcheinbar
ſo etwas wie eine Weltwirtſchaftegeſellſchaft m. b. H. Doch
wollen wir dieſe Abſicht unerörtert laſſen. Weſentlich iſt
bei dieſem Projekt der Grundgedanke der europäiſchen Wirt
ſchaftsſolidarität, der an ſich auch politiſch recht fruchtbar
ſein könnte.

Doch können wir von dieſen Dingen vorläufig nicht
ohne große Vorbehalte ſprechen. Der Vorläufer dieſes
Planes iſt nämlich der Vertrag von Verſailles
und ſeine Grundlagen ſind die 14 Punkte Wilſons. Der
Gedanke ſelbſt hat ſchon einmal die europäiſche Gedankenwelt
beſtochen und ſein Zauber ſoll noch einmal erprobt wer-
den. Nur haben die Deutſchen inzwiſchen einſehen ge-
lernt, daß die Leidtragenden nur wir ſein werden. Das
zur Förderung dieſer Pläne bereitſtehende Kormpenſations-
objekt iſt das ehemalige Deutſche Reich. Es wird langfam
und zielbewußt in ſeinen inneren Verbindungen gelöſt und
auseinander geſchraubt. Zunächſt werden die Rheinlande
politiſch abgetrennt. Abgetrennt iſt ſchon, wenigſtens geo-
graphiſch, Oſtpreußen, abgetrennt iſt Deutſch-Oeſterreich, ab
getrennt iſt das vielfach zerſprengte und bedrohte Deutſch
tum in den öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten. Abgeſprengt
iſt der Freiſtaat Danzig, das Memelgebiet und ſchließlich
die deutſchen Kolonien. Drei Grenzfläſſe ſind für dieſes
werdende Kompenſationsgebiet wichtig. Der Rhein im Weſten
gegen Frankreich, die Oder im Oſten gegen Polen, der Main
in der Mitte als Scheide der Zentralmacht in ſich ſelbſt.

Damit könnte zunächſt jeder den Frieden bedrohende An-
ſpruch beſchwichtigt werden. Daneben ergäbe ſich die Mög-
lichkeit, die Brauchbarkeit des Gedankens experimentell zu
betätigen. Das deutſche Volk hat den Beweis erbracht,
daß es ſich wie kein anderes zur politiſchen Viviſektion
eignet. Frankreich hat damit ein Spielzeug gewonnen, Eng
land hat Ruhe, und wir, ſo hofft man, werden uns bei
beſſerer Ernährung, und wohlmeinender Behandlung, die
nichts koſtet, ſchließlich ebenſo an unſer Schickſal gewöhnen
wie wir uns an den Friedensvertrag von Verſailles gewöhnt

h 4
Die Nmorganiſation der Eiſenbahn.

Geſtern iſt im Reichsverkehrsminiſterium der Organiſa-
tionsausſchuß zuſammengetreten, um die Gutachten her-
vorragender Sachverſtändiger auch der Jnduſtrie zum Reichs

zu haben ſcheinen. Man wird ſogar unſere Mitwirkung
heiſchen. Und mit dieſem politiſchen Erfolge würden wir
freilich zu Bett gehen und morgen vergnügt wieder auf
wachen.

Wie geſagt, ſpricht man nicht öffentlich von dieſen Din
gen. Sie liegen in der Luft. Kleinere, dann größere

worden ſind. Herr Lloyd George hat ſberdies Zeit ge
funden, dem geſchickten Herrn Briand das Golffpiel bei
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Eingriffe in unſere Hoheltsgebiete, in Schulden und Sreuer-
verwaltung, in Notenausgabe, in die Staatsbetriebe wer-
den uns an die veränderten Zuſtände gewöhnen. Und eines
Tages ſtehen wir vor vollendeten Tatſachen, ſodaß uns
nichts übrig bleiben wird, als uns auf den Boden der ge-
gebenen Lage zu ſtellen. Wir werden Realpolitik treiben.

Man wird all dieſes leichthin für einen Traum halten.
Aber wir fragen: leben wir nicht ſeit Jahren ſchon in
mitten eines ſolchen Traumes? Gehört denn noch ſo viel da
zu, um ein ſolches Gebilde zu ſchaffen. Und wäre. es eine
Großtat, ihm den Namen Vereinigte Staaten von Europa
beizulegen? Sind wir nicht ſchon faſt ſoweit? Die Entente
fährt in der alten Politik fort, ſie ſchreitet auf den Trüm
mern Mitteleuropas und dieſe Politik wird erſt dann ihr
Ende erreichen, wenn ſich der deutſche Wille; in ſich ge
feſtigt in der klaren Erkenntnis der Ergebniſſe, geſchloſ
ſen aufzulehnen beginnt. Davon ſind wir aber noch recht
weit entfernt.

finanzgeſetz zu hören. Wie wir nun erfahren, iſt die Frage,
ob die Umorganiſation der Eiſenbahn tatſächlich nur nach
den Entwürfen des Reichsverkehrsminiſters erfolgen ſoll,
noch nicht gelöſt. Jn einflußreichen Kreiſen der Jnduſtrie
und des Handels vertritt man nämlich die Auffaſſung, daß
gerade die Bedingungen von Cannes die Umgeſtaltung der
Eiſenbahn in ein Privatunternehmen bedingen. Seitens der
Induſtrie werden deshalb neuerdings Vorſchläge in dieſer
Richtung ausgearbeitet, die zwar nicht eine Ueberleitung der
Eiſenbahn in völligen Privatbeſitz bezwecken, aber doch eine
Umgeſtaltung in der Weiſe, daß die Eiſenbahn mehr als
durch das Reichsfinanzgeſetz vom Staat abhängig und vom
Vrivatkapital beeinflußt wird.

Politiſche Runöſchau
Poluiſche Befürchtungen.

Wie wir von maßgebender Seite erfahren, iſt beſtimmt
worden, daß die deutſchen Beamten und Angeſtellten im
neupolniſchen Oberſchlefien ſolange auf ihren Aemtern ver
bleiben ſollen, bis polniſcherfeits der nötige Erfatz geſchaffen
worden iſt und bis dieſer polniſcher Erſatz beweiſt, daß
Polen in der Lage iſt, den neupolniſchen Teil Oberſchleſiens
ſo zu bewirtſchaften, wie es jetzt ſeitens der deutſchen Be
amten und Angeſtellten der Fall geweſen iſt. Jn polniſchen
Kreiſen befürchtet man nun, daß ſich leicht herausſtellen
werde, daß die polniſchen Beamten und Angeſtellten nicht
das zu leiſten vermögen, was bisher von deutſcher Seite
geleiſtet worden iſt, und daher ſeitens der Entente der.
Schluß gezogen werden müſſe, daß das neu-polniſche Gebiet
Oberſchleſiens den Polen nicht ausgehändigt werden könne.
Dieſe polniſchen Befürchtungen finden in einer großen Pro-
paganda in Oberſchleſien ihren Ausdruck und darin, daß
die Polen bemühen, deutſche Beamte und Angeſtellte zu
bewegen, ganz in polniſche Dienſte zu treten.

Weihnachtsfordernngen ver Veſatzung.
Die Verantwortungsloſigkeit und Rückſichtsloſigkeit, mit

der die franzöſiſchen Beſatzungstruppen deutſche Staatsgel-
der verpulvern, zeigten ſich anläßlich des Weihnachtsfeſtes

in einer Stadt des neubeſetzten Gebietes mit erſchreckender
e Der Oberbürgermeiſter von Eſſen erhielt von

der Garniſon den direkten ſchriftlichen Be
fehl, bis zum 22. 12. abends im Offizierskaſino einen fix

fertig ausgeſtatteten Weihnachtsbaum aufzuſtellen.
e in für das Aufputzen dieſes Baumes mußte die Stadt

eine Rechnung von rund 600 Mark begleichen.
Der Ortsdelegierte forderte für ſeine Wohnung außer

einigen Möbeln und beträchtlichen Wäſcheausſtattungen zum
W.ihnachtsfeſt 12 gewöhnliche Weingläſer, 12 Moſelwein-
gläſer 12 Bordeauxgläſer, 12 Champagnergläſer, 12 Likör-
gläſer mit Flaſche und eine Weinkaraffe.
Während alſo im Deutſchen Reich die bitterſte Not der
Aermſten der Armen nur notdürftigſt und unter größten
Kraftanſtrengungen gelindert werden kann, wird das Reich
gezwungen, die verwöhnteſten Luxusbedürfniſſe der Militär
ſchmarotzer am Rhein zu befriedigen.

Die Grundfſtückskäufe der Ausländer und die Bantätigkeit.
Die Entwertung des deutſchen Geldes reizt die Ange-

er der Länder hochftehender Valuten zu Geldanlagen
n Deutſchland. Je ſchärfer deutſche Beſtimmungen und

ausländiſche Geſetze die Ausfuhr billig gekaufter Waren
hindern, deſto mehr ſehen ſich die ausländiſchen Spekulanten
auf Grundſtücksgeſchäfte angewieſen. Um ſo vorſichtiger
jollten deutſche Beſitzerr ſowohl von privatwirtſchaftlichem
wie von allgemeinwirtſchaftlichem Standpunkt bei Grund-
ſtücksverkäufen vorgehen. Die durch die Zwangswirtſchaft
gehemmte Preisbildung der deutſchen Grundſtücke begünſtigt
dieſe Ausländerſpekulation noch beſonders. Dieſe Erſcheinung
bekommt noch eine beſondere ernſte Seite dadurch, daß
ſie ſich als weiteres Hemmnis der Bautätigkeit geltend
machen dürfte. Denn nur ein kleiner Teil der Ausländer
wird, wie in dem amtlichen Organ der Handelskammern
Bochum, Dortmund, Duisburg und Eſſen in einem Artikel
von Dr. C. Daner (Würzburg) ausgeführt wird, bauen
laſſen. Gebaut werden von ausländiſchen Firmen in Deutſch
land Verwaltungshäuſer für Banken, Handelsgefellſchaften,
Vermögensverwaltungen und möglicherweiſe einige Beamten-
heime. Dahingegen wird das ausländiſche Kapital für die
aButätigkeit im allgemeinen für die erſten Jahre geradezu
wie ein Hemmſchuh wirken, denn die Er werbungen des
deutſchen Grundbeſitzes ſind ja lediglich in ſpekulativer
Abſicht erfolgt. Mit der weiteren Entwertung des Geldes
llen die gekavuften Sachwerte im Preiſe ſo bedeutend
ſteigen. daß der Ausländer hierfür den Gewinn ohne weitere
Auſweirdungen einſtecken kann. Von noch größerer Be-
beutung iſt es, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß der
Haus und Greendbeſitz in Deutſchland zurzeit einen Wert
von 70-80 Milliorden Mark darſtellt, der, in die all-
jemeine Geldentwertunz und die Valutaſpeknlation ein-
ezogen, in wenigen Jahre auf mehrere 100 Milliarden

angewachſen ſein würde, die dauernd verzinſt werden müßten
und in ihren geſteigerten Mieten der geſamten Bevölkerung
eine ungeheure Laſt auferlegen würde.

Deutſchland gerät zunächſt in eine neue Form fremder
Schuldenknechtſchaft; dieſe Verſuche, die. ſchlechte deutſche

ark für deutſches gutes Land einzutauſchen, werden dazu
beitragen, den Preis für Grund und Boden und Häufer
auf eine Höhe hinaufzutreiben, gegen die die ganze bis
derig

in einem Auffatz

jmachribs i. wer pog. yriebensverrrag zwingr uns zungcyſr,
dieſe Ankäufe nicht zu hindern und den beteiligten Aus
länder in bezug auf Abgaben und Belaſtung in keiner
Weiſe ſchlechter zu ſtellen als den deutſchen Beſitzer. Die
nicht aus Not erfolgten Verkäufe deutſcher Werte werden
nun natürlich einige Milliarden deutſchen Geldes mehr
in das Land hineinbringen, ſie können nur dadurch in
Bauten umgewandelt werden, wenn das Bauen grund-
ſätzlich ſo erleichtert wird, daß die kommende ſteuerliche
Belaſtung nicht abermals gewaltige Permögensanteille von
den Beſitzern abpreßt. Wie weit aber find wir noch von
dieſem Ziele entfernt!

Vom Sparſtrumpf zur Gewerkſchaftsbank.
Die vor wenigen Tagen ſtattgefundene Ausſchußſitzung des

(ſozialiſtiſchen) Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
befaßte ſich unter anderem auch mit der Gründung einer
eigenen Bank. Man kam in der Sitzung noch nicht zu
endgültigen Entſchlüſſen, weil man die Genoſſenſchaften hin-
zuziehen will. Es iſt augenfällig, daß der (ſozialiſtiſche)
Allgemeine Gewerkſchaftsbund damit nur den Spuren des
(chriſtlich-nationalen) Deutſchen Gewerkſchaftsbundes folgt.
Dieſe: hat bereits eine Bank gegründet, die Deutſche Volks
bank- Berlin. Sie hat mit ver Eröffnung einer Zweigſtelle
in Eſſen ihre Arbeit am 2. Januar praktiſch begonnen.

Die Abſichten, die mit den Bankgründungen der Ge-
werkſchaften verbunden ſind, werden von der Oeffentlichkeit
noch wenig bekannt und darum haben die Beſtrebungen,
die durch den (chriſtlich- nationalen Deutſchen Gewerkſchafts
bundnunmehr bereits über Erwägungen hinausgewachſen
ſind, bisher nur geringe Beachtung gefunden. Jn dem ſo-
eben erſchienenen Jahrbuch 1922 für deutſchnationale Hand
lungsgehilfen legt der bekannte Gewerkſchafter Paul Bröcker

„Vom Sparſtrumpf zur Gewerkſchafts-
ba tk“ offen dar, wie ſich die Kaufmannsgehilfen die letzten
Auswirkungen dieſer Bankgründungen denken. Nachdem er
erläutert hat, daß und wie die Arbeitnehmer vhne
ſozialdemokratiſchen Tendenzen zu huldigen Mitbe-
ſitzer an den Unternehmungen werden müßten und daß die
nach dieſen Vorſchlägen erworbene Finanzgewalt von der
Gewerkſchaftsbank geführt werden ſoll, faßt er die damit
neugeſchaffene Lage in die Sätze zuſammen: „Der alte
Kampf des deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Perbandes
um die Möglichkeit für den Handlungsgehilfen, wirtſchaft-
lich ſelbſtändig zu werden, iſt dadurch in ein neues Stadium
getreten. Er iſt vom Einzelkampf zum entſchloſſenen Fron-
talangriff geworden.“ Man kann geſpannt ſein, wie fich
die Arbeitgeber zu ſolchen Plänen ſtellen; man kann aber
auch geſpannt ſein „in wieweit die ſozialiſtiſchen Gewerkfchaften
ihre geplante Bank ähnlich als gewerkſchaftliches Kampf-
mittel einſehen wollen; denn (und dieſer Anſicht müſſen
wir unbedingt zuſtinmend Bröger meint, daß eine derartige
Bankgründung marxiſtiſchen Auffaſſungen widerſpreche.

Aus Stadt und Amgebung
Wieder ein vbeſchränkter Umfang unſerer Zeitung.

Wie uns vom ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerk mitgeteilt
wird, ſind ſeit der vorgeſtrigen Zufuhr von 1 Waggon Kohlen
keine weiteren mehr eingetroffen. Infolgedeſſen kann heute
noch Gas in demſelben Umfange wie in den letzten Tagen abgegeben werden, aber wie es Sorgen wird. Das liegt
in der Hand der Götter bezw. des zuſtändigen Kohlenkom-
miſſars. Dieſe höhere Gewalt zwingt uns auch zu der Bitte
an unſere Leſer, der wiederum notwendigen Beſchränkung
des Umfanges unſerer Zeitung Verſtändnis entgegen zu bringen.
Wegen eines maſchinentechniſchen Umbaues hatten wir unſeren
den Kriegs-Gasſperrſtunden angepaßten Betrieb abgebaut, da
mit einer Wiederkehr derartiger Verhältniſſe nicht zu rechnen
war. Wir hoffen, morgen wieder auf „kriegsmäßiger Höhe“
zu ſein und mit einer unverkürzten Zeitung vor unſeren ge-
chätzten Leſern erſcheinen zu können.

Weiteres Anſchwellen der Saale.
Jnſolge der eingetretenen ſchnellen Schneeſchmelze führt

die Saale Hochwaſſer. Die Bewohner des Reumarkts waren
gezwungen, ſoweit noch nicht geſchehen, Keller und Gärten zu
räumen. Doch hatten verſchiedentlich Kartoffel-Vorräte durch
das plötzlich hereinbrechende Waſſer gelitten. Jn der Meu-
ſchauer Schleuſe war ein dort befindliches Barackenfloß am
geſtrigen Tage geſunken und nur mit größter Anſtrengung
konnte es gehoben und geborgen werden.

Eine RNensrdunng auf dem Gebiete der Wucherbekämpfung.

iſt durch Anordnung des Regierungspräſidenten vom 12. De-
zember 1921 für den Regierungsbezirk Merſeburg geſchaf-
fen. Die Wucherbekämpfung war bisher örtlich begrenzt und
daher auch verſchieden. Es iſt fehr zu begrüßen, daß ſie durch
die Neuordnung für den ganzen Bezirk einheitlich geregelt
wird. Die Zuſammenfaſſung iſt ſo geſtaltet, daß eine Zen-
tralſtelle zur Bekämpfung des Wuchers unter Leitung des
Regierungspräſidenten eingerichtet iſt (ſeit 18. Dezember
1921), die ihren Sitz in Halle bei der örtlichen Polizei
verwaltung hat. An dieſe Zentralſtelle ſind ſämtliche
Anzeigen, die wegen Wuchers im Bezirk erſtattet werden,
zu überſenden, nachdem ſie, ſoweit es örtlich möglich iſt,
bearbeitet find (Anſchrift: An den Herrn Regierungspräſi-
denten Zentralſtelle für Wucherbekämpfung in Halle
a. d. S., Polizeiverwaltung). Hier werden die Anzeigen wei
ter bearbeitet und zur Begutachtung an die Bezirks-Preis-
prüfungsſtelle und hierauf an die Strafverfolgungsbehörden
geleitet. Wichtige Fälle find ſofort telephoniſch oder tele-
graphiſch zu melden, ebenfalls ſind Erteilung von Han
delserlaubnis und das Ausſprechen von Handelsverboten
der Zentralſtelle in Halle a. d. S. (Polizeiverwaltung)
mitzuteilen. Wir betrachten dieſe Neuregelung als einen wei-
teren Schritt auf dem Wege, der wucheriſchen Ausbeutung
es Publikums durch unreelle Erzeuger und Händler er-

folgreich entgegenzutreten.

Die nenen Gebühren der Wertpakete.

Die neuen Gebühren für Wertpakete ſetzen ſich zu
ſammen aus 1. der Gebühr für gewöhnliche Pakete, 2.
der Einſchreibegebühr von 2 Mark und 3. der Verſicherungs-
gebühr von 2 Mark für jede 1000 Mark Wert, mindeſtens
aber 3 Mark. Die Verſicherungs- und Einſchreibgebühr
zuſammen beträgt hiernach für ein Wertpaket bis 1060
Mark Wert 5 Mark, über 1000 bis 2000 Mark 6 Marke ſozialiſtiſch beeinflußte Geſetzmacherei vollkommen und für jede weiteren 1000 Mark Wert 2 Mark mehr.

Ein xwervemonart fur vie evangeliſche Schule.
Vom 15. Januar bis 15. Februar findet gleichzeitie

in den verſchiedenen Teilen des Reiches ein Werbemong
für die evangeliſche Schule ſtatt, um die evangeliſche Elter
ſchaft in feſtgefügten Elternvereinigungen überall da z
ſammenzuſchaffen, wo dies noch nicht geſchehen iſt. Au
das Elternrecht und die Gewiſſensfreihet evangeliſche
Eltern müſſen die gebührende Berückſſichtigung finden, zu
mal nach dem Erziehungsprogramm des Stuttgarter Kir
chentages der geſamte deutſche Proteſtantismus in ſeinen
offiziellen Vertretern aller Kirchen und Richtungen einmütig
die evangeliſche Schule fordert.

Wie man ſich warm kleidet. e
Daß zwei Leinwandhemden, die man aufeinander trägt

beſſer wärmen als ein Flanellhemd, iſt eine Tatſache, die
nicht allen bekannt ſein dürfte. Woher das wohl kommt?.
Würde ein Leinenhemd von doppelter Dicke dieſelbe Wärme
wirkung hervorbringen wie zwei dünne Hemden? Keines
falls! Hier kommt ein Umſtand in Betracht, der in der
Luftzwiſchenſchicht beruht, die bei nicht zu feſtem Aufein
anderliegen der beiden Gewebe die wärmende Wirkung eines
dritten Gewebes' hervorbringt, Jn der gleichen Weiſe wird
die Erwärmung der Füße bedeutend erhöht, wenn man unter
dem wollenen Strumpfe einen baumwollenen Strumpf trägt,
ſelbſt, wenn der baumwollene Strumpf nicht dick ſein ſollte.
Aus dieſem Grunde iſt auch die vorzügliche Wirkung von
Fußſocken und Kniewärmern, Leibbinden und Müffeln zu
erklären. Uebrigens wäre ſtets darauf zu achten, daß Füße,
Unterleib und Handgelenke warm ſind; frieren dieſe Stellen
des Körpers nicht, ſo befindet ſich der ganze Körper hin
ſichtlich der Erwärmung in erträglichem Zuſtande. Bei
Schuhen achte man in der kalten Jahreszeit auf Undurch-
dringlichkeit gegen Näſſe; Doppelſohlen, womöglich mit Stroh,
Kork- vder Filzſohle ſind wie das dicke Oberleder ein vor
züglicher Schutz gegen ſtrenge Kälte. Der Schuh darf nicht
zu eng anliegen und muß den Zehen Spielraum laſſen.
Außerdem achte man darauf, daß die Oeffnungen der
Hoſenbeine und Aermel nicht zu weit ſind, und daß der
Körper an wärmeren Tagen wieder entſprechend entkleidet
wird, um ihn nicht zu verweichlichen.

Ein Pfund milder Tabak für wenige Mark.
Faſt alle Landwirte ſind durchgängig ſtarke Raucherd

Wieviel ſie Geld dafür ausgeben, legt folgendes Rechen
exempe ldar. Raucht jemand zehn Zigarren zu 1.50 Mark
das Stück, ſo beträgt die tägliche Ausgabe 15 Mark, die
mongatliche Ausgabe 450 Mark, die jährliche Ausgabe 5400
Mark. Durch die Geldentwertung ſteigt der Tabak immer
mehr im Preie, ja man pffricht ſogar, daß er 1922 ungefähr
dreimal ſo viel koſten werde als bisher. Somit würde
der Raucher je Jahr mit 16 009 Mark Ausgaben allein
für Rauchware zu rechnen haben, Geld, das zum größten
Teile dem Auslande zugute kommt. Doch konn der größie
Teil ebendieſer Summe erſpart und anderen Zwecken nutz-
bar gemacht werden, wenn der Landwirt ſich entſchließt,
ſeinen Tabak ſelbſt anzupflanzen und eigen
händig zuzubereten. Zwar haben viele, der Notdes Krieges gehorchend, dieſes ſchon getan, ſind aber da
von wieder abgekommen, weil ſie nichts mit dem geernteten
Tabak anzufangen wußten. Es fehlte ein geeignetes Ver
fahren, Tabak ſelbſt in kleinſten Mengen zur ſachgemäßen
Fermentation zu bringen und eine gute Rauchware zu
erzielen. Die angebotenen Beizmittel waren unvollkommen
und nur Aromatiſierungsmittel. Das vom Tabakchemiter
Heber in Stuttgart erfundene Tabeizinverfahren hat hier
aber vollkommenen Abhilfe geſchaffen. Mit dieſem Tabeizin
verfahren gelingt es jedem, aus feinem felbſtgepflanztem
Tabat einen ſehr guten, mild und angenehm zu rauchen
den Tabak herzuſtellen, der mittlerem Ueberfeetabak und
dem aus bekannten Tabakfabriken ſtammenden in nichts
nachſteht. Die Anwendung des Tabeizinverfahrens iſt ſehr
einfach. Die dachreifen Blätter werden unter Anwendung

des Zerſtäubers mit Tabeizin fein beſtäubt, in eine Kiſte
gepackt und dieſe acht Tage lang in einen warmen Kovmpoſt-
oder Pferdemiſthaufen vergraben. Der nach dieſer Friſt
entnommene Tabak iſt rauchfertig und beſitzt obige Eigen-
ſchaften. Tabak früherer Ernten, der alſo länger gelagert
hat beanſprucht zehntägige Fermentation. Selbſt im Handel
gekaufte, ſchlecht ſchmeckende und brennende Rauchware wird
„durch Tabeizin mild und angenehm ſchmeckend. Unter
Einrechnung ſämtlicher Unkoſten koſtet ein Pfund ſetkbſt
gebauter, fi zu d fertiger Rauchtabak vier bis fünf Mark.

Die BVerkaufsſtelle des Reichs-Landbundes in Nürunberg,
Weinmarkt, verſchickt gegen Einſendung des Druckſachenportos
Kulturanweiſungen: jetzt zweiten Teil. Behandlung letzter
und früherer Ernten, im Frühjahr erſter Teil. Anpflan
zung. Düngung, Ernte uſw. on der genannten Ber
kaufsſtelle kann auch das Tabeizin bezogen werden.

Verfannnlung des Kaufmänniſchen Vereins.
Der Kaufmänniſche Verein hielt geſtern im „Tivoli“,

ſeine Monatsverſammlung ab. Hauptberatungsgegenſtand war
die unzuläſſige Veranlagungsmethode des Ausſchuſſes der
Gewerbeſteuerklaſſe 1 für den Regierungsbezirk Merſeburg
in Magdeburg. Beſonderen Anſtoß hatte eine Stelle in dem
Beſcheid des Ausſchuſſes erregt in dem es heißt:
Wahrſcheinlich iſt der wirklich erzielte Betrag noch höher
Weitere Erkundigungen bei Jhnen können wegen der großen
Ueberlaſtung mit den noch zu fertigenden Veranlagungs-
arbeiten z. Z. nicht eingezogen werden.“ Die Handels
kammer hat daraufhin ein Schreiben an das Finanzamt
Magdeburg gerichtet, in dem ſie entſchieden dagegen Ver
wahrung einlegt, daß das Anſehen des geſamten Handels
ſtandes an amtlicher Stelle auch in dieſer Weiſe herabgeſetzt
wird. Der Steuerausſchuß habe kein Recht, die Richtigkeit der
von den Steuerpflichtigen mit größter Sorgfalt hergeſtellten
Erklärungen auf ganz unbeſtimmte Vermutungen hin zu
veranſchlagen und dann zu ſchätzen. Jm Anſchluß hieran
ſei darauf hingewieſen, daß Steuerpflichtige die ihnen von
Magdeburg zugeſtellten Gewerbeſteuerveranlagungsbeſcheide
auf ihre Richtigkeit hin nicht nachgeprüft haben, in der
Annahme „daß alles, was von einer Behörde kommt, richtig
ſein müſſe. Es empfiehlt ſich daher für jeden, der nach
träglich eine zu hohe Veranlagung feſtſtellt, eine Beſchwerde
an den preußiſchen Finanzminiſter zu richten und aus
Billigkeitsgründen um Erſtakttung der zu hoch veranlagten
Steuern zu bitten.
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Bogtbier. eZum erſten Male ſeit dem Kriege treten unſere
Brauereien wieder mit Bockbier auf den Plan „und zwar
in einer Qualität. die den Beifall aller Biertrinfer finden
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immer ſind es die kleinen Uebeltäter, welche die Schuld gkeiten der Deviſenbeſchaffung dar. Sodann erklärte er, zum

nommene Unterſuchung ver Angelegenherr an Brrr und
Stelle hat bisher nichts ergeben, daß Beamte ihre Befug
niſſe überſchritten haben. Die Ermittlungen ſind noch nicht
abgeſchloſſen.

Folgen der Grip p.
Weimar, 10. Jan. Wegen fortſchreitender Verbreitung

der Grippe in der Stadt Weimar ſind für die hieſigen Schu

Starkhier iſt's, eingebraut mit dem geſetznch zugelaſſenen
höchſten Prozentſatz, und daß unſere Brauereien ſich er
folgreich bemühten, mit dieſem „Bock“ etwas beſonderes
zu bieten, dafür werden ihnen alle Verehrer des Gambrinus

dankbar ſein. agetzt wird viel geleimt

Letzte Depeſchen
Kathenau's Angebot in Lannes.

denn nach der ſpenden Weihnachtszeit kommt ganz noch dert 00 Millionen Goldmark für die beid. nächſten Raten.

Regel die Demolierzeit. Der kleine Knabe hat ein ſo Cannes, 12. Jan. (Eigener Drahtbericht.) Die Repara len die Ferien um vorläufig eine Woche verlängert worden.großes Vertrauen in die Solidität des ihm geſchenkten Jtionskommiſſion hat geſtern die deutſche Delegation über Auch das Saalfeld wird ein weiteres Huehmen des
Pferdes, daß er ganz ſicher glaubt, er könne es auch zu Fdie drei Fragen in dem Briefe der Kommiſſion vom 16. De FGrippe gemeldet.
ſeiner Lieblingsbeſchäftigung, zu welcher er ſchon in dergjzember 1921 gehört, nämlich darüber, 1. welche Zahlungen
früheſten Jugend als künftiger Krieger ſeine oberen Glied- Deutſchland vom 15. Januar und 15. Februar leiſten zu
maßen auszubilden ſich beſtrebt, nämlich zum Hauen und können glaubt, 2. über den Zahlungsmodus des Reſtbe-
Schlagen gebrauchen. Natürlich fehlt bald dieſer oder jener trages und 3. über die für die Zukunft zu leiſtenden I
Körpertell, und ſelbſt den Puppen der Mädchen iſt oft Garantien. Rathenan legte zunächſt das Defizit der deut
in kurzer Zeit ein Bein amputiert worden. Jedoch nicht ſchen Handelsbilanz und die daraus folgenden Schwierig-

Beim Rangieren gekötet.
Göthen, 10. Jan. Getötet wurde beim Handieren an

r Zugkuppelung der hieſige Zugführer Richard Patitz
auf dem Bahnhof Aken. Eine beim Rangieren ſcharf auf
fahrende Lokomotive brachte den Zug ins Rollen, deſſen

Achſeln über Patitz und den Schaffner Jakobi hinwegtrifft. Meiſtens taugt in der Jetztzeit (und es wird von 15. Januar und 15. Februar könne Deutſchland nicht mehr gingen. Jakodi kam mit erheblichen Verkerogen nen
Jahr zu Jahr ſchlechter) der Leim nichts. Die MaſſenZals zuſammen 200 Millionen Goldmark zahlen und zwar Lbend davon
fabrikation, der Druck der Konkurrenz führt zu ſchlechter in Raten von 80, 90 und 30 Millionen. Einige der Garan z
Arbeit. Die Eltern ärgern ſich nicht nur über diesgtien, die die Alliterten forderten, könne Deutſchland anneh-Trümmer der ſchönen Spielſachen, ſondern auch über die ggmen. Rakthenau forderte zum Schluß, vom Oberſten Rat Von düniſchen Srenzvoſten erſqchoffen.
ich löſenden neuen Stühle, über die herabfallenden Giebel- gehört zu werden. Dieſem Wunſch ſoll heute nachgekommen Fleusburg, I. Jan. Nach Meldung des „S. A.“ aus
pitzen an guten Schränken und dergl. Am beſten iſt es werden. glensburg wurden. nördlich der Stadt beim unerlaubten
un der Hausvater handelt nach dem Grundſatze: „Selber r Peberſchreiten der däniſchen Grenze ein Kaufmann Alfred
ſt der Mann“ und heilt eigenhändig, wo er kann. Na Der heutige Dollarſtand- Struwe nach Aufruf von einem däniſchen Grenzpoſten er
rich mat er aber nicht wieder ſchiechten, ſondern guten igener Hrahtsori ſchoſſen. Sein ihn begleitender Bruder wurde feſtgenommen,J Berlin, 12. Jan. (Eigener Drahtbericht.) Der Dollarim nehmen. Dies macht wiederum nötig, daß er Leim d i eſtand heute mittag 12 Uhr 181,5. Die Stieftochter erſchoſſeninterſcheiden kann. Der gute Leim zeichnet ſich aus durch Görlitz, 10. Jan. In Niederlyneengu Kreis Görlitz
ße Ergiebigkeit, ſtarke Bindekraft und Reinheit der e in Z.eimſubſtanz, welche letztere man am Glanze und an Polen fordert das Liquidationsrecht. en der Bernmann Jakvt Schmiat wätßrens eines Streſtes

ähernder Durchſichtigkeit erkennt. Die Farbe iſt goldgelb Paris, 12. Jan. Nach einer Meldung des „Matin“ aus Sefine 16 Jahre alte Stieftochter Elſa Schindler erſchoſſen und
is bräunlich. Der einfachſte Weg, das einfachſte Zeichen Warſchan ſoll die polniſche Delegation in Oberſchleſien durch gann ſich ſelbſt durch einen Schuß getötet.
er Güte iſt die Menge Waſſer, welche er in ſich aufnimmt, KKabinettsbeſchluß der Warſchauer Regierung angewieſen ſein, e eruneevor die gewünſchten Leinbrüche in der richtigen Ver- keiner Vereinbarung zuzuſtimmen, die der polniſchen Re Der nene Kölner Regierungspräſivent.

bünnung entſtehen. Je reiner und dichter die Leimſtub- gierung das Recht nähme, das deutſche Vermögen in Ober Köln, 10. Jan. Die bereits angekündigte Ernennung
anz iſt, deſto mehr Waſſer hat er nötig, alſo deſto beſſer ſchleſien zu liquidieren. des Landrats des Kreiſes Koblenz-Land Dr. Siegmund Graf
ſt er. Guter Leim vermag nicht weniger als das 6- e ch delmann von Adelmannsfelden zum RegternngspräſidentenSollte dieſe Nachricht zutreffen, fo würden die deutſch Köln, iſt laut „Kölniſcher Volkszeitung“ nunmehr erdis 10fache ſeines Gewichtes im trockenen Zuſtande aufzuDholniſchen Wirtſchaftsverhandkungen in ein kritiſches Stad an d n die e rege Hehtande, Gie en Leben, eng Der an Ware nicht per Lage folgt.
man einfa en Leim im trockenen Zuſtande, n ließ a as von ihmdann in Waſſer mit 10 bis 15 Grad 24 Stunden n n. das von h Zugunglück an der deutſch-tſchechiſchen Grenze.
quellen und wiegt die Maſſe dann wieder. Der Gewichts- S t Prag, 10. Jan. Der Perſonenzug Kaſchau-Oderbergunterſchied iſt natürlich das hinzukommende Waſſer. Auch e e iſt nachts bei Liptawska--Tepla infolge Gleisbruchs entgleiſt.der Geruch iſt bei utem Leime kein unangenehmer. Bei der Ablehnung des deutſchen Saarproteſtes. Drei Wagen ſind über den Damm geſtürzt. See an
Benutzung bringt man den geguollenen Leim auf eines Vaſel, 12. Jan. Der Völkerbundsrat hat am Mittwoch Fverkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten.
Hitze von 50 bis 60 Grad. Größeres Erhitzen oder Kochen den Proteſt der deutſchen Regierung gegen die Schaffung
nimmt der Leimſubſtanz einen Teil ſeiner Bindekraft. einer beſonderen SaarNationalität durch die Regierungs Zuftverkehrspläne in der TſchechoSlowakei. a

Verſammlungen und Veranſtaltungen. fonnniffton des Saargebtetes abgereynt. Prag, 10. Jan. Die Flugpoſtſtation Prag wird im
Februar auf den Linien Prag-Paris und Prag-Warſchau
den Verkehr wieder aufnehmen. Eine neue Flugpoſt-Ver-
bindung wird ſie in der Linie Prag-Budapeſt bis Kon
ſtantinopel und Prag-- Leipzig Berlin in Betrieb nehmen.

Der Berein zur Hebung der Geflügelzucht veranſtaltete ne
zur Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens am Sonnabend den
14. d. M. im Neuen Schützenhaus abends 7 Uhr einen käuferin wiederum drei Ladendiebinnen verhaftet worden.
Feſtball. Die drei Diebinnen, von denen eine die Frau eines Stadtrates iſt, haben die Diebſtähle gewerbsmäßig ausgeführt.Sie ſtahlen vor allem Damenkleider, Röcke und Bluſen, dieAus Kreis und Nachbarkreiſen ſie unter ihren eigenen Kleidern verbargen.

Satdtverrduetenſitzung in Halle. Der Herr mit den Gumtnikragen.
h. Halle a. S., 19. Januar. Die geſtrige erſte Sitzung Verlin, 6. Januar. Ein eigenartiger Unglücksfall er-

er Stadtverordneten war wieder eine Dauerſitzung, ſie eignete ſich auf einer Straßenbahnfahrt nach Neukölln.mußte um 8 Uhr abgebrochen werden. Der bisherige An einer Kurve wurde ein auf dem Hinterperron ſtehender i
Vorſtand wurde ohne Widerſpruch in ſeinen Aemtern be Herr, der ſich eben eine Zigarre angezündet hatte, gegen Falatz, 10. Jan. Durch eine Exploſion im
Jaſſen. Die Magiſtratsvorlage über Errichtung einer Schlaf- die anderen Fahrgäſte geſchleudert. Die umherſtiebenden greuar wurden fünf Perſonen getötet und ſechs ver bt.
erholungsſtätte in der Peißnitz-Wirtſchaft wird nach mehr Funken der Zigarre fielen auch auf einen Herrn, der einen Außerdem wurde bedeutender Sachſchaden angerichtet.
ſtündiger Ausſprache mit 31 gegen 390 Stimmen ange- ſogenannten „Gummikragen“ trug. Jm ſelben Moment ent
nommen. Für die Vorlage ſtimmten die drei Linksparteien zündete ſich der Kragen und ließ rings um den Hals des Volfs wirtſchaft Handel Verke h
und Frl. Dr. Lange von den bürgerlichen Stadtverord- Betroffenen eine Feuergarbe aufflammen. Mit ſtarken

Feunrrssrunſt in einem Dorfe.
f Jnusbruck, 11. Jan. Den „Jnnsbr. Nachr.“ zufolge

ſind in dem Marktflecken Dro bei Arceo 29 Häuſer einem
Brand zum Opfer gefallen und dadurch 35 Familien ob-
dachlos geworden.

Ervloſion in einen rumäniſchen Marinearſenal.

neten Ferner ſtimmte die Verſammlung einer Erhöhung der j Brandwunden am Hals und Kinn, mit verkohlten Augen- Deviſen ſchwankend.
Schlachthofgebühren um 109 Prozentt zu und bewilligte die und Barthaaren mußte der Verwundete von einigen Fahr- Berlin 11. Januar. Die ſchwächere Markmeldung aus
Fehlbeträge von 1274 548 Mark für die ſtädtiſchen Braun gäſten nach einer Rettungsſtelle gebracht werden, wo ihm New York veranlaßte im heutigen Vormittagsverkehr ſtärkere
kohlenbergwerke „Vereinigter Karl Ernſt und „Frohe Zu die erſte Hilfe zuteil wurde. Nachirage nach Deviſen und fremden Zahlungsmittel, ohne
kunſt“ für das Jahr 1920. Für Stärkung des Stadt- e s daß es jedoch zu größeren Umſäzen kam. Der Dollar ſotheaterfonds wurden 409 000 Mark nachdewilligt, von dieſer Der Meſſerſtecher vom Kurfürſtendamnm geſtorben. wohl als auch die übrigen fremden Valuten waren daher

r. Gerhäühnunerr o W c i n Vormittagsſtunden in ſtär erem Umfange gefragt.Summe ſollen die Erhöhungen der Gagen beſtritten Her hei ſeiner Rerxhaft in den Vormittagsne f e Erhöhungen der Gagen beſtritten wer Serlin, 10. Jan. Der bei ſeiner Verhaftung ange Zygſſarnoten erreichten gegen 10 Uhr einen Stand von 178

1 o Sghresohbhfehluc Ho- d tie Wo t 3 r e W c.den. a re Dir d ſtridtiſchen Dlertrattewerke ſchoſſene Meſſerſtecher vom Kurfürſtendamm Baetz iſt ſeinen 79 Mark. Zu Beginn der Börſe gaben die Kurſe auf größere
m e nen Reingewinn bon 7939 Mark Verletzungen am Montag erlegen. Abgaben hin wieder nach, und gegen l Uhr wurde der Dollar
auſweiſt, wird genehmigt, dagegen wird der Anteag der mit 175 Mk. geſucht. Die üorigen ausländiſchen DeviſenMitteldeutſchen Bauzentrale G. m. b. H. Halle auf Be Das Finanzweſen auf der Mitteldentſchen Ausſtellung ſchloſſen ſich der ſchwankenden Bewegung des Dollars an.
teiligung der Stadt an der neu zu gründenden Bauhütten- 1922 in Magdeburg. Holland wurden init 6590 Mk., London mit 745 zu 750 und

e e J g Kabel New York mit 176 Mk. genannt. Von öſtlichen Devifen
Magdeburg, 10. Januar. Auf Veranlaſſung des Reichs waren öſterreichiſche Noten mit 3 Mk. angeboten. Polen

finanzmintſters trat in Magdeburg unter dem Vorſitz des noten ſtellten ſich auf 6,40 und rumäniſche Noten auf 140,25
Präſidenten des Landesfinanzamtes, Wirkl. Geh. Oberre- Mk., ungariſche Noten auf 27,50 Mk, Kriesnvten wurden

Betriebszentral G. m. b. H. Halle gegen die Stimmen

Aus Hrovinz und Beich gierungsrat Dr. h. e. Schwarz, ein Ausſchuß zufammen, der mit 8,50 bis 9 Mk. genanntk.
Der raſende Rokand es ſich Aufgabe gemacht den finanz- d Mira Berliner Fettmarkt vom 11. 1. 22.

4 7 9 o 51 n e e J J 4r h e r m Butter: Die Marktlage iſt unverändert feſt bei regerNienburg, 11. Januar. In einem Tobſuchtsanfall raſte die nötige Beachtung und Würdigung im Rahmen der Aus-i Nachfrage. Die heutigen amtlichen Notierungen ſind: Ein-tags ein hieſiger junger Mann durch die Straße, ſtellung gelangt. Auch das Börfenweſen ſoll nicht uner- tungſtandspreis per Pfund inel. Faß frei Berlin Ia. Quli-
tät Mk. 42; IIla Qualitäte Mk. 38--40, abfallende Ware

nachmit
erſchlug Schaufenſterſcheiben und nißhandelte Leute, bis erfahren die Kriegs und Reparationskoſten bei der Dar-
ie

z

Polizei n ar ſt 9 Fi nzbe fo i t e W Fdie Polizei Halt gebot. ſtellung d S anere dar s far das Meich, de neuen Mk. 30 33. Margarine: Stilles Geſchäft. Schmalz:
u reichsdeutſchen Staaten und die Kommunen. Als Ergänzung r Da zu AnMillionen bewilligung der Stadt Leipzi c 5 S Beeinflußt durch den ſtarken Rückgang der Deviſen zu An-i lronenvewrrugung der Sravr Serpzig. iſt eine Veranſchaulichung des Schnldenſtandes Auf- d Sag hun fang der Woche, erlitten auch die Schmalzpreiſe eine erLSeipzig, 6. Januar. Der Rat der Stadt Leipzig be bringung der Anleihen uſw. anzuſehen. Das Geldweſen

wikligte 6 Millionen Mark zur Errichtung eines neuen ſan ſich wird inſofern beſonderes Jutereſſe erwecken, als
Beſchaffungsamtes, ſowie 4 200 009 Mark zur Beſchaffung ſ neben anderem eine reichhaltige Notgeldfammlung zur Aus-
von Elektrizitätszählern. Um dieſe Summe aufzubringen, Nſtellung gelangt. Auch das Börſenweſen ſoll nicht uner- Börſe war die Tendenz für Schmalz feſt, und wurden die

8 -4 e a. B. 53 Fa 7 2 ren y 2 Du l C le U J t ewuß die Steuerſchrause immer ſtärker angezogen werden. wähnt bleiben wobei die für das Wirtſchaftsleben ſo ſchäd Tgerforderungen erhöht. Die heutigen Notierungen ſind:
So ſollen u. a. die Gebühren für die Reinigung der Straßen, liche „wilde Spekulation“ geſtreift wird. Schließlich ſoll das Cholce Wegtern Stegid Mk. 21 756 Pure Lard Trhkerers
anſtatt e vorgeſehen, auf das Vierfache auf das Sechsfache Verhältnis der Provinzen Sachſen und Anhalt zum Reiche M 2350 Püre Lard in klein Vackung Mk. 23,76, Ber-
des bisherigen Betrages erhöht werden in Bezug auf ihre Steuern und Schulden ebenfalls Be r an. ParugS rückſichtigun finden liner Bratenſchmalz Mk. 23.50. Speck; Beſſere Nachfrage.e J v r 5 tPortguas Amerikaniſcher gefalzener Rückenſpeck notiert Mk. 22— 25,

je nach Stärke.

hebliche Einbuße. Zu verluſtbringenden Preiſen fanden leb-
hafte Umſätze ſtatt. Mit der Beſſerung der Devifenkurſe
zogen auch die Schmalzpreiſe wieder an. An der Chiceagver

Der Mord in ver Nordſtraße zu Leipzig.
Der Mord an den Stubenmaler Bathaner.Sept Jgt Jn mehrtägiger Verhandlung ver- 4f. Leipzig, 10. Jan. i ehrtagig Serhandlung m ewiirzmarkt.handdelte das Leipziger Schwurgericht gegen den 23 Jahre BVerlin, 8. Januar. Die Tochter des Stebenmalers Bat- Vom 6

alten Handlungsgehilfen Willy Baumann aus Gera, der ſhauer aus BerlinBuchholz, die zwanzigjährige Arbeiterin Die Schwankungen am Deviſenmarkt machten fich auch
der Anſtiftung zum Morde an der Geſchäftsinhaberin Lina Eliſabeth Bathauer hat jetzt eingeſtanden, ihren Vater er erneut am Gewürz bemerkbar. Während das Geſchäft bis-
Handwerk in der Nordſtraße zu Leipzig am 28. März 1920 mordert zu haben. her lebzaft war, iſt die Nachfrage zur Zeit ruhig. Ab
angeklagt war. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten v Laguer uHamburg notierten pro Pfund: Pfeffer ſchwarzder Beihilfe zunt Morde ſchuldig. Das Urtert lautete auf Die Borgänge in Sonnenburg. ganz 21 Mark, gemahlen 22.50 Mark weiß ganz 34 Mark
zehn Jahre Zuchthaus, ſechs Jahre Ehrenverluſt Kud Zu- Berlin, 12. Jan. Zu den Meldungen einer Korre-gemahlen 35.50 Mark. Relken 68 Mark, Kardamom 860 bis
läfſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht. ſpondenz über Vorgänge in der Strafanſtalt Sonnenburg 85 Mark, Vanille-Vourbon 500 Mark do. Tohiti 300 Mk.wird dem amtlichen preußiſchen Preſſe-Dienſt von zuſtändiger Kümmel deutſcher 16.50, holländiſcher 19 Mark.

Ausſtand in der füchſiſchen Vilumenindnſtrie. Stelle geſchrieben: Den Ausgangspunkt bildete der gemein c
Dresden, 12. Januar. In der Sebnitzer Blumeninduſtrie ſame Widerſtand, den fünf Gefangenen ihrer Unterbringung Verantwörtliche Redaktion: Politik örtl. und prov. Teil

ſind etwa 2500 Perſonen wegen Lohnſtreitigkeiten in den in Einzelfaft entgegenſetzten, ſodaß ſie zwangsweiſe Dr Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen

Ausſtand getreten. trennt werden mußten. Der Vorfall wurde entſtellt und e du aufgetaucht unter den übrigen Gefangenen bekannt. Dies H. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck un
Abermals drei „vornehme“ Ladendiebinnen verhaſtet. führte zu einer Arbeitsverweigerung des größten Teils der Verlagsanſtalt L. Baltz, fämtlich in Merſeburg.

f. Verlin, 10. Jan. In einem Warenhanfe in Berlin- Gefangenen. Die Arbeit iſt jedoch ſchon am Montag wieder r
Schöneberg find geſtern durch die Aufmerkſamkeit einer Ver aufgenommen worden. Die von der Aufſichtsbehörde vorge l Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.
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Unter falſcher Flagge.
Roman von M. With.

Nachdruck verboien.)

Der kleine Sevalb fühlte etwas wie eine leiſe An
wandlung des Unbehagens. Die Exiſtenz dieſer Doku-
mente und ihr Jnhalt waren nämlich keinem Menſchen
beſſer bekannt als ihm ſelbſt, der dem Freiherrn gegen
eine ſehr anſtändige Bezahlung zu ihrem Beſitz ver
holfen hatte. Er witterte darum hinter den orten
Volkhardts eine verſteckte Abſicht einen Verdacht, der
ihm doch einigermaßen unbequem geweſen wäre. Und
er ſetzte alle ſeine ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten ein, um
eine unbefangene Miene zu erheucheln.

„Was Sie Den rief er. „Das wäre allerdings ſehr
unangenehm. Um was für Dokumente ſoll es ſich denn
handeln

„Darüber habe ich ſelber bis jetzt noch keine Ge
coißheit,“ erklärte Volkhardt zur weſentlichen Beruhigung
des Rechtsanwalts. „Aber ich vermute, daß Gisbert in
dieſem Fall ebenſo den Verräter geſpielt hat wie in der
Angelegenheit der Sängerin Giovanni.“

„Schlimm ſchlimm!“ machte Sebald. „Wiſſen
Sie bereits, in weſſen Händen ſich die Angelegenheiten
befinden

Volkhardt nannte ihm die Namen der Rechtsan-
wälte, die ſich mit ihren fatalen Fragen und Aufklärungs-

forderungen an ihn gewendet hatten, und Sebald ſetzte
eine noch bedenklichere Miene auf.

„Da wird es allerdings ein ſchweres Stück Arbeit
geben. Denn das ſind Leute, die nicht mit ſich ſpaßen
laſſen. Von hinten herum iſt da nichts zu machen.
Es wird eine dicke Stange Gold koſten, mein lieber
Volkhardt!“

Der andere verzichtete zunächſt auf eine Erwiderung,
und ſie blieben ſtumm, bis ſie das Herrenhaus erreicht
hatten. Dann begaben ſie ſich in das Arbeitszimmer
Volkhardts, und der Bankier drückte auf den Knopf der
elektriſchen Klingelleitung. Niemand leiſtete dem Rufe
Folge, und als er nun die Tür heftig aufriß, um ſich
nach der Urſache dieſer beiſpielloſen

v Be

h

Der Ansstoss begüämmt zit «leer

Unaufmerkſamkeit
à

ſeines Kammerdieners zu errundigen, ſay er ſich unver
mutet ſeiner Gattin gegenüber.

„Jch hörte dein Klingelzeichen, Paul,“ ſagte ſie, „und
ich bin gekommen, um dir mitzuteilen, daß die belden
e vor einer Viertelſtunde den Dienſt verlaſſen

aben.“
„Den Dienſt e 7* wiederholte er mit dunkel-

rotem Geſicht. „Ohne Kündigung Und mitten in der
Zeit Was ſoll denn das heißen

„Jemand aus der Kreisſtadt muß hier geweſen ſein
und die Dienſtboten aufgehetzt haben. Es war, wie mir
meine Jungfer erzählt, eine gewaltige Aufregung, ein
wahrer Aufruhr in den Bedientenſtuben, und mit Aus
nahme der Mädchen, die unerſchütterlich treu zu mir
halten, ſind ſie alle zu dem Entſchluß gekommen, auf der
Stelle aus dem Dienſt 8 gehen. Du wirſt es mir, wie
ich hoffe, erlaſſen, die Gründe zu wiederholen, die ſie
dafür angegeben haben.“

Volkhardt knurrte etwas Unverſtändliches, aber er
beharrte in der Tat nicht darauf, dieſe Gründe zu er-
fahren. Da er das diskrete Räuſpern hörte, mit der
Sebald ihn an ſeine Exiſtenz zu erinnern verſuchte,
wandte er ſich um und ſagte mit einer nachläſſigen
Handbewegung gegen den kleinen Rechtsanwalt hin

„Jch e du haſt den Herrn ſchon bei einer
elegenheit kennen gelernt es iſt meinechtsanwalt Dr. Sebald h habe ihn eingeladen,

auf Buchwalde zu ſpeiſen, und er hat mich erſucht,
de nicht ganz ſalonfähigen Anzug bei dir zu entſchul

igen.“
Der Vorgeſtellte machte eine Verbeugung nach der

andern, aber die Dame des Hauſes ſah gefliſſentlich über
ihn hinweg.

Es bedarf durchaus keiner Entſchuldigung, da ich
ohnehin nicht in der Geſellſchaft des Herrn ſpeiſen werde.
Ich habe bereits auf meinem Zimmer gegeſſen, aber ich
werde ſogleich im Speiſezimmer für die beiden Herren an
richten laſſen. Allerdings wirſt du dich mit der Bedie-
nung durch eines der Zimmermädchen und mit einer
ziemlich einfachen Mahlzeit begnügen müſſen. Es iſt nicht
meine Schuld, daß die außergewöhnlichen Umſtände ſolche
Einſchränkung notwendig machen.

Wenn ou wirruch auf meiner Seite ſtändeſt, würde es
dir wohl gelungen ſein, die unverſchämten
zur Vernunft zu bringen.“

„Jch kann dich nicht hindern, anzunehmen, daß ich
Wo en Dingen in der Tat nicht auf deiner Seite

Volkhardt warf ihr einen giftigen Blick zu, aber erchluckte die heftige Erwiderung hinunter, die ben ſchon auf
er Zunge gelegen.

„Es iſt gut,“ ſagte er kurz. „Sebald wird mit dem
vorliebnehmen, was wir augenblicklich zu bieten haben,

S eins Scht o e Mädchen ?7“nd na o allber inübSizbert und Edith zu beſuchen.“ es angen/
„Zu meinen Feinden fuhr er auf. „Wie konnteſt

du ihnen das erlauben Jch will dieſen Verkehr nicht
länger dulden. Ich verlange, daß er ein für allemal ein
Ende nimmt. Wer unter meinem Dache iebt, wer mein
Brot ißt und meinen Namen trägt, der ſoll zu mir haltent

werde euch den Hochmut ſchon austreiben verlaßt
euch darauf! Jetzt hat die Vornehmtuerei ein Ende, und
ihr ſollt in mir euren Herrn und Meiſter kennen lernen i
Schon vielzulange habe ich den gutmütigen Narren ge
ſpielt, der ſich von euch auf der Naſe tanzen läßt

Ohne ein Wort der Erwiderung ging Frau Volkhardt
en r die Sarg rit die er beiden Herren alsdann
miteinander einnahmen, war begreiflicherweiſe nicht voder fröhlichſten Art. wenn be guvt von

Aber der kleine Rechtsanwalt war ein geſchickter Mann,
der ſich da, wo er ein beſtimmtes Ziel im Auge hatte,
ausgezeichnet darauf verſtand, die rechten Wege zu dieſem

Ziel zu finden. Er war klug genug, jede Berührung eines
einlichen Themas zu vermeiden, bis er annehmen konnte,
aß der erſte Zorn ſeines Gaſtfreundes verraucht war.

Und auch dann ging er mit großer Behutſamkeit zu
Werke ſo behutſam und ſo geſchmeidig, v er beim
Champagner, dem Volkhardt gegen ſeine Gewohnheit
heute ſehr eifrig zuſprach, ſchon mit einer gewiſſen heiteren
Sorgloſigkeit über die zunächſt zu unternehmenden Schritte

vlaudern konnte.
(Fortſetzung folgt.)
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Brauerei Colditz, L. Andràä, Colditz Bierbrauerei Ernst Bauer, Leipzig Kronenbrauerei Bruno Ermisch G. m. b. kl.
Leipzig-Connewitz Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck Co. A. G., Leipzig-Reudnitz C. W. Naumann
A. Leipzig-VlagwReibetanz Erben,

Gohlis

itz

Vereinsbrauerei
Brauerei Sternburg in Schkeu

Voereinsbrauerei Döbeln A.- G. Stadtbrauerei Wurzen A.-G.
A. G., B Abt. Stadtbrauerei

Bür
Eilenburg

4

M. A. Offenhauer, Leipzig-Thonberg
Gersdorf b. Leipzig

J. Pottkämper, Leipzig-Eutritzsch Bruno
Brauerei Sternburg G. m. b. H., Lützschena F. A. Ulrich, Leipzig

Goevr. Ulrich, Leipzig-Stötteritz Vereinigte Leisnig-Fischendorfer Brauereien F. Simon G. m. b. ti, Leisnig
Carl Rother, Borna

A. G. Engelhardt- Brauerei
ditz Schultheiß-Patzenhofer Braueret A.-G.

Bierbrauerei Klein-Crostitz F. Oberländer, Klein-Crostitz,

Aktienbrauerei Leipzig-
Merseburg

rliches Brauhaus Markranstädt

Anteilnahme beim
Für die vielen Beweise inniger

läieblings, sagen wir auf diesem Wege

wnseren herzlichen Dank.
Merseburg, den 12, Januar 1922.

Kurt Stürzebech
I 4

tleimgang unseres

Frau.er und

FamilienNachrichten.

Geboren. Sohn des
Walter Eiſenhardt u
Frau Auguſte, gebor
Teute, Naumburg a S
Verlobt. Paula Zeh,

Mainz m. GuſtapWebei
Rübſen, z. Z. Berlin.

Vermählt. Willy
Adler u. Fr. Margarete
geb. Pötſch, Naumburg;
Carl Becker u. Fr Jda,
geb. Jahnert, Dürren-
berg

Geſtorben. Schuh
machermeiſter Guſtav
Opel, 53 Jahr, Klein-
wangen; Schuhmacher-
meiſter Herm. Lichten-
feld, 49 J.. Schotterey:
Fr. verw. Apothetenbeſ.
Hederich, Naumvurg;
Gutsbeſ. Ferdinand
Dathe, 75 J., Beudrtz;
Reniner Max Stöckert

Naumburg a. S. Ella
Jauch, geb Schmidt, 22
JFahr, Obergreißlau;
Huſtav Hilbert, 79 J,
Taucha; Frau verw.
venriette Dietz, geb.
Feldtrapp, 83 Jahr,
Naumburg; Maurer-
polier Traugott Haaſe,
Schellſitz; Frau Wil-
helmine Henning, geb.
M üller, Weißenfels;
Fr. Clara Haushälter,
geb. Theil, 39 J., Wei
ſenfels; Dekorateur
Carl Heidmann, 65 J.
Magdeburg; Witwe
Friederite Prüfer, geb
Angermann, 74 Jahr,
Weißenſèls; Fr. Verta
Böttner, geb. Schumann
6 Jahr, Weißenfels;
Paul Schäfer, 43 J,
wveißenſels; Maxvun-
deshagen, 62 Jahr,
Kötſchau; Fr. Emilte
Zergner, geb. Herberth,
78 Jahr, Braunsdorſ.

Möbel-Auktion!
Sonnabend, den 14. Jannar d. Js, vor-

mittags 10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe
„Zur Funkenburg“ hier, öffentlich meiſtbietend
gegen bar:

1 Plüſchgarnitur [Sofa, 2 Seſſel], 1 birkenen
Kleiderſchrank, 1 virk. Vertikow, 1 birk.
Stegtiſch mit Klappen, 2 Stühle, ſämtlich
ſolide Ausführung 1 Teppich [i,302], 1 gr
Spiegel, 1 Aktenſchrant, 1 Küchentiſch, 1
Bettſtelle mit Watratze, 1 Waſchkommode, 1
guterh. Waſchmaſchine für größeren Haus-
balt, 1 Phonograph mit 30 Platten ſowie
mehr. Paar Schuhe und Kleidungsſtücke

Beſichtigung ab 9 Uhr.
Albert Franke, beeid. Auktionator.

m ie füdliche Hälfte der neuerbanten
e Merſeburgerſtraße vom Waſſerwer
l Merſeburg bis zur Eiſenbahnbrücke

J Röſſen iſt zur Zeit für Fußgäuger- und
leichten Fuhrwerk- Verkehr geöffnet.

Lenna-Werke, den
Der Amisvorſteher für den Bezirk

Spergau:
J. V.: Cornely,

Dornvösehen.
Sonnabend, nachm 3Uhr

Dornröschoen,
Abends 7/, Uhr:

11. Jannar 1922.

Stadttheater Halle.
Frettag, nachm. 3 Uhr:

L n Tenvintn.

bei hoher Proviſion.

ſtelle dieſer Zeitung.

fucht tüchtigen und zuverläſſigen

Vertreter Volksſing-
akademie.

Angebote unter 270,21 an die Geſchäfts Die heutige Singe-
ſtunde fällt aus

Fnfolge erſt. Verbindungen
bin ich in der Lage, Jhnen

die denkbar höchſten
Preiſe Sehenſande aus

old, 5ilber
Uncl Plutin
Hauffe, Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 40 und
Krukenbergſtraße 26 pt.

Dr. Bufleo's echt. Fenchel-
honig wirkt Wunder à l
4.50 u. 8. Zu haben
vei Kurt Aizel, Adler-
Drogerie,

Kein Husten mehr

Januar.
Rächſte Uebung am 10.

L L II

Herren
Paletot e un Vorogeen,

aſt neu, für 250 Mk. zu wünsch. schnellsteos glückl.a Auskunft durchenner direnſe. 7, 1eiratl

d Sonna bend, den 14. d. Mits
abends 7 Uhr

Verſammlung
G in der „Goldenen Kugel“, Obere
S Breiteſtraße. Wichtiger Tages

ordnung wegen zahlreiches Er
ſcheinen erforderlich. O/S. Flüchtlinge ſind hiermit hat abzugeben für ſofort oder ſpäter geingeladen. tand. Makulatur t. Off. unt. V. V. 98eingeladen Der Vorſtand Herseburger Tageblatt, w. de d v

1 1

Moderges Theater

Gr. Krtterstrasse l.
Kammer Lichispiele

K. Kiüttorstrasse 5.

r d
J 27 J mar

r re neneJ

D

Pracht-Programme von Freitag bis Montag:

W Madame X Hie Schmiede desr v t et hettrtte g s Die fremde Frau Grnauens!Kiefernes s 8 2 Der ersts amerikan. Großſilm. Ein Kolossal. Filmwerk in b groben

r Senat Se 5 Aen an eng netenTenn 10 7 e o J S S dem amerikan., Fiümstaur: Auton.29 2123 3 Pauline Frederick, als Matter. e eines ent-e M. F als Sohg. irens eiten russi hengesunde, trockene Ware P. M. Ferguson, als Soho Vonyoensare-
kefert s 92 Ein Filmwerk, was uns vis ins Vor korzem erst von der Zensur7123 lanerste treffen wird. Man maß treigegeoen!1 8 b 2 2 2 r J ß diesen Film gesehen haben, wo der Vom Pablikum mit der gröbten7 U. II. 88 s S Sohn als Rechtsunwait unoewadt Begeisterung und Anerkennung

2182 a seine eigene Mutter verteidigt. vertoigt!Neumarkt 61. Fernruf 82. i zen 23 Hierzu ein prächtiges gutgewäkltes Beiprogramm!
S J Von Freitag dis Montag 163Leiſtungsfähiges e gen von Vurt Er. Jugend u. Familien-Vorstellung.

3 n. Eneaberger in den Kammer-Lichspi pielen 6Margarine- Werk e h „Ber Kleine Muck“Keizender Marchen- in in 5 Akten von W. tiauf.
För erwachsene und Jugendiiche gleich unterheltend! v

e d 1 an x r

G C

nenW 3

arurururu rer rurrn e r n n

S akann geheilt werden.
Sprechſtunden jeden
Sonnabend 10--1l Uhr
Halle, Forſterſtr. 51,
vei wuhn.
Dr. med. Selpp
Berlin-Tempelhof.

9 Verein zur Hehung
der Gefſlügelzucht

für Merſeburg und Umgegend,
Der zur

Feier des 10 jährigen Beſtehens
des Bereins beſchloſſene

Feſtball
findet Sonnabend, den 14. d. Mts im
Neuen Schützenhaus ſtatt. Anfang 7 Uhr
abends. Gäſte und Freunde der Giflügelzucht
ſind willkommen. Der Vor and.

Junger Mann
ucht in gutem Hauſe
vehaglich., einfaches

zimmer
Angeb. u. M. S. 100

a. d. Geſchäftsſt d. Bi

Möblieries zimmer
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